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v'-e Heimarmee.
(Bon  unsererBerliner Abreilung .1

Berit », 13. November.
Die Zivildienstpflicht kommt. In einem Vorartikel

haben wir sä-on die allgemeinen 'Gedanken öargelegt,
die leitend und bestimmend für den Gesetzentwurf sind,
der zunächst dem Bundesrat und dann dem Reichstag
(vielleicht im Dezember erst) unterbreitet werden soll.
Sehr viel Einzelheiten über den llmfang und die Or¬
ganisation , welche die zukünftige deutsche Heimarmee
erhalten wird , lassen sich zur Stunde noch nicht Mit¬
teilen , Wohl aber die Vorsätze, die man sich bei der Aus¬
arbeitung der Novelle gestellt hat . und die Grundlage,
die inan heute schon dem für all diese zu erwartenden
Dinge verantwortlichen neuen K r i e g s a m t ge¬
geben hat.

Es wäre ein verkehrter Gedanke, wenn man an¬
nehmen würde, daß in den nächsten Monaten all jene,
die nicht ins Heer der Waffen eingereiht wurden , nun-
inehr für die Heimarmee vereidigt werden sollen, daß
man gar an weibliche  Armeekorps hinter der Front
denke. So umfassend ist selbstverständlichdie gesetzliche
Verfügung nicht geplant , vor allem ist überhaupt nicht
von einer Zwangsverpflichtung der Frauen die Rede,
wenn sie auch in immer weiterem Mähe als Ersatz für
die in anderen Betrieben dringender benötigten Männer
herangezogen Werder müssen, diesmal allerdings für
manche mit A r b e i ! v e r - f l i cht u n g. Es wird,
wie überhaupt bei dem ganzen Plan , auch für die
Frauen zunächst mit dein Freiwilligensystem
auszukommen sein, so daß von einer späteren „Aus¬
hebung" jetzt noch gar nicht geredet werden kann.

Untere Feinde hoffen Deutschland auf zwei zu¬
sammenführenden Wessen besiegen zu können: sie zählen
auf ihre Überlegenheit an Menschen und an
Material.  Trotz ihrer zahlenmäßigen Übermacht
haben sie nirgends eine schwerwiegende Entscheidung zu
ihren Gunsten zu erzielen vermocht; sie haben die Er¬
fahrung machen müffen und wissen es heute ganz ge¬
nau , daß das deutsche Heer trotz Abnützung auf Jahre
hinaus mit leinen Beständen die Fronten zu halten
wüßte . Darum setzten sie ihre Hoffnung auf die Über¬
macht ihres Materials . An der Somme , auch bei der
russischen und italienischen Offensive zeigte es sich, daß
sie mit der beispiellosen Anhäufung von Gc*
schützen und Munition  wenigstens eine örtliche
Stellungsverschiebung zu erreichen vermschten. Der
.zuerst in Paris erhobene Schrei : „Kanonen ! Muni¬
tion !" hatte zur Folge, daß in Frankreich und England
zwei populäre und unbestreitbar organisatorisch tüch¬
tige Männer . Lloyd George und Sozialist Thomas,
mit einer militarisierten Waffenversorgnng bald die ge¬
samte Metall - und chemische Industrie , nicht nur der
Vierverbands -, sondern der neutralen Länder , chrer
Sache dienstbar machten. Sollten wir diesem Rüstungs»
wettlanf nicht folgen können?

Wir können!  Es gibt keine materielle Unmög¬
lichkeit. Fest steht, daß wir an Rohstoffen alles zur Ver¬
fügung haben, was wir bei noch so gewaltiger Steige¬
rung des Materialbedarfs benötigen können. Hieran
können die feindlichen Versuche, uns abzuschnüren,
nichts helfen. Es hat sich herausqestellt , daß eine
Trennung des Heerescrsatzes und der Ar-
beiterb eschaffung für  die Beffiebe der Lan¬
desverteidigung  nicht mehr länger durchführ¬
bar ist. Alle Männer , die nicht mehr waffenfähig sind,
werden mobilisiert werden, sofern sie nicht schon im
Dienst der Landesverteidigung arbeiten und entbehr¬
lich in Anbetracht höherer Interessen erscheinen.

Das neue Kriegsamt , an dessen Spitze der württem-
bergische Generallentnant Grüner , der frühere Chef des
Feldeisenbahnwesens, gestellt wurde, steht unter direk¬
ter Leitung des Kriegsministers v. Stein . Der nw-
derne Geist dieses neuen Amts gibt sich dadurch kund,
daß es trotz seines militärischen Charakters seine Hilfs¬
kräfte unmittelbar in den industriellen , technischen und
kaufmännischen Organisationen sucht. Es handelt sich
um die Zusammenfassung aller für die
Landesverteidigung  tätigenunternehmen , unter
Ausschaltung aller bureaukratischen Zwischenstationen
und jeden verwickelten Geschäftsgangs In der neuen
Zentralstelle wird man täglich die Bedürfnisse der ein¬
zelnen Industriezweige und Fabriken kennen, was Ar¬
beiter und Rohstoffbeschaffung anbelangt . Man wird
von dem einen zum anderen Werk im vaterländischen
Interesse die besten und schnellsten Methoden milteilen,
sich überall in die Hände arbeiten : Konkurrenz wird es
nicht geben, da ein jeder so viel leisten wird , wie er
überhaupt irgend kann. Das Lrivatintereffe tritt zu-
rück,-das der Kriegführung , also das des ganzen deut¬
schen Dolles cm die Spitze. Es wird nur noch eine
Firma geben: die Firma Deuffchland! Dahin zielen
qlle Anstrengungen . Es wird bei dieser Umwälzung
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das Ziel ist zu groß, der Einsatz unser gesamtes natro-
nalen Leben — jetzt erst soll sich erweisen, was deutsche
Organisation verniag!

Mit einem Wort , das neue Kriegsamt wird unsere
gesamte Kriegsindustrie  sogar unsere g e-
samte Kriegswirtschaft  und alles, was damit
zusau'.menhängt , in den Kreis seiner Tätigkeit zu
ziehen haben. Die Stabschefs im Kriegsamt sind ein
militärischer und ein technischer, einander koordiniert;
der technische Generalstabsches ist kein Offizier , sondern
der bekannte und in weiten Jndustriekreisen hochge¬
schätzte Direktor der Magedburqer Grusonwerle Dr.
Kurst Sorge.  Den beiden Stabschefs sind die ver¬
schiedenen Industriezweige untergeordnet . Bergwerke,
Hütten , Eisen und Stahl , Chemie, Pulverfabrikation,
Landwirtschaft, Arbeiterfragen usw., alles nach Gruppen
eingeteilt . Ferner untersteht der Oberleitung das
frühere Waffen- und Munitionsbeschassungsarnt (in
der Abkürzung etwas afrikanisch „Wumba"  genannt !),
ebenso die Feldzeugmeisterei  unter General
K u p e t h, das Kriegsarbeits - und Ersatzamt unter
Oberst Marquardt , der bislang Generalstabschef einer
Armee im Felde war , die Krieqsrohstoffabteilung , die
E in - und Ausfuhrabteilung  und die Abteilung
für Volkswirtschaft und Volksernährung.

Wie sich denken läßt , ist das dem Obersten R o d i n
unterstellte Kriegsarbeitsamt in unserem Zusammen¬
hänge die bedeutsamste und schwierigste Unternehmung
des Kriegsamts . Diese Abteilung zerfällt iy die Unter¬
abteilungen für Organisation , kür technische Fragen,
die aus der Jndrrstrie kommenden Technikern unterstellt
werden, und für Arbeiterbe schafsung.  In dem
letzgenannten Dienste wird auch ein Vertreter der Ar¬
beiterschaft selbst amtlich Mitwirken. Wie großzügig
und kluggeschäftsmäßig das neue Kriegsamt zu arbeiten
gedenkt, geht schon daraus hervor, daß es in den Haupt-
industriczentren eigne Vertretungen  einrichtet,
so in Düsseldorf und Metz, dazu bei den verschiedenen
Generalkommandos . Es wird weiter , wenn man so
sagen darf, feine Gefchäffsreisenden und Geschäfts¬
inspektoren haben, mit besonderen Reiseanfträgen be¬
traute Persönlichkeiten, die an Ort und Stelle die Ar-
beitsverhältnisse und -bedürfnisse zu prüfen und aus¬
gleichend zu wirken haben. Äußer industriellen und
kaufmännischen Kräften wird man z. B. die D o z e n>
t e n unsere technischen Hochschulen,  sa auch die
Schüler dieser Anstalten benötigen : Verhandlungen sind
in dieser Hinsicht schon im Gange , wobei die Zukunft
der Studierenden nicht aus dem Auge gelassen und
ihnen die Anrechnung der praktischen Arbeitszeit im
Kriegsdienst bei den Prüfungen zugeiagt wird.

Noch andere Kapitel werden sich diesem bedeutenden
Programm unserer Heimarmee anschließen: wir wissen,
daß auch unsere Zivildien ft vflichti gen  bald
von dem Geiste beseelt sein werden, der unsere Front-
beere erfüllt . Die große Zeit findet das dcuffche Voll
für die große Aufgabe bereit.

Kein Znsammenhanq der Zensurmildernng
mit der Zivildienftpflichtfrage.

Berlin , 14. Nov. (zb.) Zur Frage der Organisation der
deutschen Arbeit heißt es in der „Kreuzztg." : Wenn mit der
Frage der Einführung der Zivildienstpflicht auch die angeblich
bevorstehende Freigabe der Kriegszielerörte¬
rung  und eine Milderung  der Handhabung der
Zensur  in Zusammenbang gebracht wird, sa ist diese Auf¬
fassung durchaus irrig.  Die Freigabe der Kriegszielerörte¬
rung und des Abbaues der Zensur sind in sich geschloffene
Fragen , die unabhängig von anderen politischen Fragen ihre
Lösung finden werden.

Gxwinnbefchrätrk « « g bei Heeres liefer « ngen.
Sr . Berlin , 14. Nov. (Eiq . Drahtbericht , / b.)

Über die mit der Z iv i ld ie nstpf lich  t zusammen¬
hängenden Fragen schreibt das „B. T ." : An der Börse
wurde gestern bereits auf ein Rundschreiben der
Heeresverwaltung hingewiesen, wonach die Ge w i n n e
bei Heereslieferungen  crttf einen Selbstkosten¬
preis nebst 10 Prozent Zuschlag beschränkt werden sollen.
Die gemischtwirtschaftlichenKriegsgesellschaften, die in
bunter Zahl im Laufe des Krieges enfftanden sind,
haben, weil sie einen Monopolcharakter tragen , durch-
weg ihre Gewinnquote aus 4 bis 5 Prozent festgesetzt
und führen den überschießenden Betrag an die Reichs¬
regierung ab. Es ftagt sich, ob diese Verrechnung am
Schlüsse des Geschäftsjahres nicht auch für die gesamte
Kriegs - und Rüstungsindustrie einfacher und vorteil¬
hafter wäre, denn eine schematische Kallulafton der
Preise wird gar nicht recht möglich sein, weil viele Be¬
triebe sich neu auf die Heereslieferungen eingestellt
haben und infolgedessen mit vergleichsweise größeren
Kosten fabrizieren , als die alteinqeacbeiteten Werke.
Selbstverständlich können bei einer solchen Gewinnbe¬
schränkung die. Kurswerte der Aktien und Gesellschafts¬
anteile nicht unberücksichtigt bleiben. Aber das wird,
•efftm  der Staat einmal io weitaeheud m die DaieioS-

bedingungen der Rüstungsindustrie eingreift , nur eine
Vorstufe für die Verstaatlichung der Rüstungsindustrie
sein. _

Das neue Königreich Polen.
Dir Mitarbeit des Volkes an den Aufgaben

der Landesregierung.
IV. T.-B. Warschau, 13. Nov. Der aus allen Schichten

der Bevölkerung geäußerte Wunsch, an den Aufgaben
der Landesregierung mitzuarbciten,  noch be¬
vor ein geordnetes verfassungsmäßiges Staatswesen Platz
greifen kaum, hat den Herrn Generalgruvcrneur bestimmt,
eirte Bercrdnung zu erlassen, die die Bildung eines ans
Wahlen hervorgehenden Stoatsrats  im Königreich
Polen anbahnt . Die Teilnahme der in öslerreichischer Ver¬
waltung stehenden Gebietsteile des Königreichs Polen an dem
Staatsrat wird noch durch Deieinloiungen mit den öster¬
reichisch-ungarischen Bebörder geregelt werden. Im Gene¬
ralgouvernement Warschau finden die Wahlen  zum Staats-
rat in folgender Weise statt : In den ländlichen Bezirken wäh¬
len die Kreistage , ,n den Stadtkreisen Warschau und Lodz
die städtischen Körperschaften insge' vmt 70 Abgeordnete. Diese
Abgeordneten wählen ihrerseits nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl acht Mitglieder des Staatsrats ; vier lvertere
Mitglieder werden von dem Herrn Generalgouver¬
neur  ernannt werden, der auch den Vorsitz  übernimmt.
Der StaatSrat berät die ibm vcrgelegten Gesetzentwürfe, hat
das Recht von Initiativanträgen  und bereitet die
Beschlüsse des Landtags vor. Dem Landtag  können eben¬
falls Gesetzentwürfe und sonst für das Land wichtige Fragen
zur Beratung und Beschlußfassung torgelegt werden . Ihm
sreht das Steuer - und Anletbetecht zu Damit er schon von
vornherein vestinrmte Aufgaben hat . ist ihm die Beschluß-
faffung über die n, der Kreisverordnung vorgesehenen
Dotationsfonds , über die Lca.desmcliorntionsfonds und über
di« Fonds zum Aufh.ru der zerstörten Ortschaften übertragen.
Die Verhandlungen des Steatsrots und Landtags , an welchen
vor Verwaltungschsf als Krunwffar der Regierung terl-
nimmt . werden >n volnischer Sprache  geführt . Sf  soll
dam' t ein erster Schritt zur Vorbereitung der polnischen
Staatsverwaltung getan werden. Ta die Durchführung der
Wahlen und die errovdeplichen Vereinbarungen mit dem
K. und K. Generalgouvernement Lntlm noch längere Zert in
Anspruch nehmen, toll sobald als möglich tat Einvernehmen
mit den österreichisch-ungarischen Bebörden ein proviso¬
rischer Staatsrat  für das Königreich Polen berufen
werden.

Die zukünftige polnische Armee.
W. T .-B. Warschau, 13 Nov. Die „Deutsche Warschauer

Zeitung " schreibt: Aus .amtlich-er Quelle erhalten wir fick-
gende Angaben über die zukünftige polnische Armee : Die
Uniform  läßt in glücklicher Weise die Erinnerung an die
ruhmvollen polnischen Soldaten Napoleons I. und an die der
heutigen polnischen Legionen wieder aufleben Dre Bluse ist
ähnlich der der Soldaten der letzteren. Auf dem linken Ober¬
arm beendet sich der polnische Adler in D>etall rn einem
amarantroten Stern . Dieses Abzeichen befand sich auf den
Lanzenfähnchen der volnischen Manen .zur Zeit Napoleons I.
Als Kopfbedeckung dient eine Konfederatka mit polnischem
Aster in amarantrotem Feld. Die Wickelgamaschen der polni¬
schen Legion sind beibebalten Als Kopfbedeckung der
Kavallerie dient außer der Kur.sederatka die Czapka des pol¬
nischen Manen mit einen, weißen Adler. Die bisherige
Legion  wird als Grundstock  der nen zu bildenden
Armee dienen. Damit werden die von der Legion in zwei¬
jährigen , ruhmvollen Kampfe erworbenen hervorragenden
soldatischen Eigenschaften der neuen Armee voll und ganz
zugute lonrmert.
Eine Uvabhaugigkeitsfeier der Polen in der Schweiz.

Berlin , 14. Nov, Die in der Schweiz lebenden Polen
versammelten sich an, 12. November in R a p p e r s w i I, wo
das polnische Nationalmuseum ist. Es wurden patriotische
Lieder gesungen uns ein Gottesdienst abgehalten ; außerdem
eine Resolution  mit Begeisterung angenommen , welche
die große Bedeutung der Proklamation der Uirabhanglgteit
Polens ieststellt ,«n& diesen ausschlaggebenden  Schritt
zur Lölung der polnischen Frcgc mit der Hcfsnung begrüßt,
daß die Brüder in Polen pclitiiche uiid national « FreihM
erhalten werden.
Ernste Auseinemderseünnaen zwischen de«

Verbündeten zur polnischen Frage?
(Drahtbericht unseres S.-SonderbertchterstatterS .)

L. Stockholm, 14. Nov. (zb.) Die Proklamierung der
polnischen Selbständigkeit beginnt , einen lebhaft ge-
reizten  Meinungsaustausch Englands und Rußlands her»
beizuführen . Die russischen bureaukratischen Kreise hab« r
die Auffaffung, daß England hierin eine diplomatisehe Nie¬
derlage  der Entente siebt, deren Schuld allein Rußland
trägt . Zu den ernsten Auseinandersetzungen zwischen den
Verbündeten wird mir von unterrichteter Seite mitgeteilt:
Sofort nach Eintreffen der ersten Depeschen erbat der eng¬
lische Botschafter  Sir Buchanan im Auftrag seiner
Regierung amtlich beim Zaren eine Audienz, worauf er tele»
graphisch eingeladeo wurde. Di« Audienz, welcher idn



gelte 2» Dienstag. 14. Rvd nnber IMl«.
Politiker und niemand außer der persönlichen Umgebung de?
Zaren beiwohnte, dauerte drei Stunden . Buchanan kehrte
sehr erregt nach der Hauptstadt zurück. In englischen Kreisen
hat der Botschafter geäußert , er werde jetzt versuchen, einen
entscheidenden Schlag gegen Stürmer  zu führen , da unter
der Herrschaft der gegenwärtigen Clique Rußland als Bun¬
desgenosse für England immer mehr an Wert verliere.
Die Polenfrage war immer eine Streitftage zwischen den
Verbündeten . Die Westmächte  traten schon lange für die
Proklami -rung der polnischen Selbständigkeit durch Rußland
ein. Aber seit dem Abgang Ssasonows ist Rußland ganz von
denr Gedanken abgewichen. Die englischen Wühlereien wer¬
den in den Kreisen der gegenwärtigen Regierung kühl aus¬
genommen. Stürmer und Protopopoff  fühlen sich
fest im Sattel . Im Anschluß an England mutzten auch die
übrigen Westmächte die russische Palenpolitik einer Kritik
unterziehen . Auch der französische Botschafter Paleologue
und der italienische Botschafter Marquis Carlotti wurden vom
Zaren empfangen . In politischen Kreisen erwartet man , datz
die verbündeten Gesandten in den nächsten Tagen dem
Ministerium des Auswärtigen eine Verbalnote überreichen
werden, worin die verbündeten Westmächte die von Rußland
getriebene Polenpolitik m i tzb i l l i g e n und in dem Fest¬
halten an dieser Politik schwere Schädigungen der gemein¬
samen Sache der Entente erblicken. Die russische Zensur hat
den Zeitungen die politische Erörterung der Polenfrage einst¬
weilen verboten. Die Zeitungen beschränken sich darauf , das
Manifest nur als Mittel zur militärischen Ein¬
ziehung der polnischen Bevölkerung  hinzustellen .,
was einen Bruch der Haager Konvention darstelle. Die breite
Öffentlichkeit in Rußland soll sich von dem Geschehnis we n i g
ergriffen zeigen; in polnischen  Kreisen wäre die Stim¬
mung sehr erregt.

Oie Lage im Westen.
Gin nette« Flugzeugangriff auf das

Saargebiet.
Eine unwahre französische Meldung.

W. T.-B. Berlin . 13. Nov. (Amtlich.) In der Nacht
fam 11. November zum 19. November wiederholten französi¬
sche Flugzeuge die Angriffe auf da« Saargeblet . Diesmal
gelang es nur einem kleinen Teil davon, bis zur Saar  vor-
zuftotzen. Auf Dillingen  und Umgegend wurden einige
Bomben abgeworfen, von denen die eine einen Pferde¬
stal l,  die andere eine Waschküche -traf . Dabei wurden
vier Personen schwer, zwei leicht verletzt. Getötet ist nie,
mand. Der Sachschaden ist gering . Viele Bomben trafen die
den Ort umgebenden Wiesen, wo sie im weichen Erdboden
stecken blieben. Verschiedene Flugzeuge belegten die Orte
Busendorf und Spittel  mit Bomben. Dort wurde nie¬
mand verletzt. Auch enfftand kein Sachschaden. Endlich warf
rin Flieger , der sich anscheinend über den Wolken verirrt hatte,
in der Nähe von Neukirchen einige Bomben auf eine Wiese.

Der französische Funkspruch vom 11. Nov.. Eiffelturm,
4 Uhr nachmittags , meldet : Ein französisches Flugzeug über-
flog in der Nacht vom 9. Nov. zum 10. Nov. Neubreisach und
Stratzburg und warf sechs Bomben auf den B chnbos Offen¬
burg,  wodurch bedeutender Schaden entstand. — Hieran ist
kein  W o r t w a h r. In der Nacht vom 9. Nov. zum 10. Nov.
sind weder auf den Bahnhof Offenburg noch sonst in Baden
Bomben abgeworfen worden. Er kam überhaupt kein
Flieger  in dieser Nacht über den Rhein.

Nur Schmähungen als Antwort de« Pariser
Presse «ruf die Reichskanzlerrede.

Berlin . 14. Nov. Die Antwort der großen Pariser Presse
auf die Rede des Reichskanzlers ist, wie die „Voss. Ztg."
schreibt, eine einzige wilde Schmähung.  Vergebens
sucht man nach einer Spur ruhigen überlegen » oder nach Ver¬
suchen, den Standpunkt des Gegners wenigstens begreifen
können zu lernen.

Der englische Kranz für Hauptmann Boelcke.
W. T.-B. Berlin . IS. Nov. /Amtlich.) An der Somme-

Front wurde am 11. November von einem feindlichen Flieger
hinter unseren Linien ein Kranz abgeworfen, dem eine In¬
schrift und ein Begleitschreiben  beigefügt waren . In
der Übersetzung lautet dre elftere - „Zur Erinnerung an
Hauptmann Boelcke, unseren tapferen und ritter¬
lichen Gegner,  vom Königlich englischen Fliegerkorps ."
Da « Anschreiben hat folgenden Wortlaut : „An die vor dieser
Front tätigen Offiziere des deutschen Fliegerkorps . Wir
-offen , daß Sie diesen Kranz sinden. bedauern jedoch, daß
er so spät kommt. Das Wetter hat uns darmi gehindert,
ihn ftüher zu schicken. Wir trauern  mit Boelckes Ange¬
hörigen und Freunden . Wie alle erkennen seine Tapfer¬
keit  an . Grüßen Sie , bitte, den Hauptmann Evane und
Leutnant Long von dem Merane Sqaadron ." (Folgt Unter-
schrist.)

Das betreffende Armee-Oberkommando hat den Eltern
des Hauptmanns Boelcke den Kranz und die zwei Schreiben
übersandt.

Die Leiden der deutschen «befangenen
in Frankreich.

Berlin , 14. Nov. Über Leiden deuffcher Gefangener in
Frankreich berichtet ein deutscher Soldat , der seinerzeit unoer-
wnndet in französische Hände geraten ist. Cr schildert die
menschenunwürdige Behandlung und die Leiden, die er wäh¬
rend der Gefangenschaft zu erdulden hatte. Die Krankheit,
die er sich hierdurch zuzoq, führte schließtzch dazu, daß er nach
der Schweiz übergeführt werden mußte.

Der Kohlenmangel und andere Versorgung«
schwierigkeiten in Frankreich.

(Drahtbericht unseres Lr .-Sonderberichterstatters .)
Lr . Genf, 14. Nov. (zb.) Die Elektrozentrale L'Oue

”tJIniere  Betrieb wegen Kohlenmangels  eii
gestellt. Zahlreiche Munitionsfabriken  in Suresne
ASmeres , Eourbevoie. Puteaux , LevalloiS und Neuilly mußte

^e*T. Zeichen Grunde die Arbeiter entlassen. Es e
kchnnt bisher unmöglich, dem Mangel abzuhelfen. Au

machen sich bemerkba
* £ 0? «»ei *i : Die Regierung plant , außer de,

060 4Um  fleischlosen Tag zu erkläre,
ck̂ M ?M « en * *" 3u -k-r. Mehl und Fett wi,

Miesdadkner Taablatt.
Ereignisse zur See.

Wieder sieden italienische Schiffe im
Mittelmeer versenkt.

W. T.-B. Berlin , 13. Nov. Im Mittelmeer sind nach¬
stehende italienische Schiffe versenkt worden : Die Dampfer
„Torero" (787 Bruttoregistertonnen ) und „Bcrnado"
(1348 Tonnen ), ferner die Segelschiffe ..M a r i n a g e"
(184 Tonnen ), „Gibdar" (100 Tonnen ), „Tre Fratelli"
(1610 Tonnen ), „S . Antonia" (611 Tonnen ) und „San
Giorgio" (883 Tonnen ).

Weitere Versenkungen.
W. T.-B. Bern , 14. Nov (Drechtl-ericht.) Der „Marin"

meldet aus Brest : Der italienische Dampfer „Marg ad"
(800 Tonneiz) wurde versenkt. Die Besatzung wurde von dem
Torpedoboot „Sainte Jeane " in Bre st gelanget.

W. T .-B. Bern , 14. Nov. (Drahtbericht .) Der „Matin"
meldet aus Lissabon: Die Schiffbrüchigen des versenkten
Dampfers „Norwegian " (6327 Tonnen ) find m Leixoes auSge-
fchrfst worden.

W. T.-B. London, 14. Nov. (Drahtbericht .) Lloyd»
meldet : Der englische Dampfer „Morocan" (8488 Brutto¬
registertonnen ) wurde versenkt. Der Kapitän wurde gefangen
genommen. Auch die englischen Dampfer „T o t « r h a m"
(1777 Bruttoregistertonnen ) und „Kapunda" (8097 Brutto»
vegrstertonnen) sind versenkt Worten.

W. T.-B. Christiania , 14. Nov. (Drahtbericht .) Meldung
des Norwegischen Telegraphenbureous . Der Dampfer
„C a m a " (1794 Bruttoregistertonnen ) aus ToenSberg ist laut
einer Meldung aus Bilbao an das Ministerium des Äußern
am Sonntag versenkt worden. Die Mannschaft wurde gerettet.

Das Bizskonsulat in Garrufcha drahtet : Der Dampfer
„Trippe  I" (hu Lloyd-Register auch als .Lrippel gemeldet),
4633 Bruttoregistertonnen , aus Trammen wurde gestern vor
Gaviao versenkt. Die Mannschaft ist gerettet.

DrS Bizekonsulat in Coruna meldet : Der Bergener
Dampfer „Forsdalen" (2838 Bruttoiegistertcnnen ) wurde
van einem >deutschen U-Boot versenkt- Seine Mannschaft
und die Mannschaft des norwegischen Dampfers „Balto ", je
25 Mann , wurden in Cormarino gelandet.

Mt den übrigen heute gemeldeten Dampfern hatte die
norwegische  SchiffSversicherung einen Verlust  von9y2 Millionen Kronen.

Aufgebrachte Dampfer.
W. T .-B. Malmö , 13. Nov. (Ritzausches Bureau .) Nach

hier eingetroffenen Nachrichten :st der schwedische Dampfer
„Rhea". der am Samstag mit Stückgut von Malmö  nach
Stockholm abgegangen war. aufgebracht  und nach einem
deuffchen Hafen übergeführt werden.

W. T .-B. Rotterdam , 14. Nov. (Drohtbericht.) „Zeepost"
meldet : Das niederländische Motorschiff „Qostzee" ist zur
Untersuchung nach Emden aufgebracht worden.

Br . Rotterdam , 14. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Das
Blatt „Zeepost" meldet, daß das holländische Schiff „Oost-
z e e", von Rotterdam nach London unterwegs , von den
Deutschen angehalten und nach Emden aufgebracht
wurde. Der „Nieuwe Rvtterd . Courant " meldet, daß der nach
Zeebrügge aufgebrachte Dampfer „Batavier  6 " keine
Passagiere an Bord hatte und auch keine Lebensmittel . Die
ganze Ladung bestand aus Stückgütern.
Die Rückladung des Handelsunterseebootes

„Deutschland".
W. T.-B. Amsterdam, 13. Nov. Wie das „Handelsblad"

meldet, wird der Londoner „Times " aus New Dork tele¬
graphiert : Das deutsche Handelsunterseeboot ist zur Abreise
bereit . Nach dem „Providence Journal " besieht die Ladung
aus neun Wagenladungen Nickel (die Wagenladung zu
40 Tonnen durchschnittlich gerechnet), ferner zehn Wagen¬
ladungen R o h g u m m i , drei Wagenladungen Chrom  und
einer Wagenladung Vanadium.
Die mexikanische Antwort auf die englische

Unterseeboot-Beschwerde. *
W. T.-B. New ?)ork, 6. Nov. iFunkspruch vom Vertreter

des W. T .-B. Verspätet eingetroffen .) Eine Depesche aus
Mexiko meldet, daß der Minister des Äußern Aguilar die eng¬
lische Note beantwortet hat. Die Note verlangt «, Mexiko solle
seine Neutralität bezüglich der deutschen Unterseeboote, die,
v-ie man glaubt , in mexikanischen Territorialgewäffern ope¬
rierten . streng einhalten . Dre britische Note, die durch Lan-
stng gesandt worden war und davor warnte , den teutonischen
Unterseebooten Hilfe oder Unterstützung zu leihen, rief sehr
viel Unmut  hervor , der in der Antwort Aguilars zunr Aus¬
druck kam. Zunächst wies Aguilar darauf hin, daß er nichl
einseben könne, warum die britisckie Note durch das Staats¬
departement der Vereinigten Staaten,  anstatt direkt
cn das mexikanische Auswärtige Amt gesandt worden sei.
Aguilar erklärte , die mexikanische Neutralität werde aufrecht
erhalten werden. Aber er wies darauf hin , datz Mexiko für
die Taten der deutschen Unterseeboote vor der mexikanischen
Küste nicht mehr verantwortlich zu machen sei qls die Ver¬
einigten Staaten kür die kürzlich erfolgte Tätigkeit des „U 83"
vor Nantucket, nach der oer Unterseebrotkämpfer einen ameri¬
kanischen Hasen angelanfen habe. Die Antwort meint mit
kaum verhülltem Sarkasmus , de-- beste Weg, fortgesetzt freund-
liche Beziehungen zwischen den beiden Regierungerl zu sichern,
bestehe darin , daß die britische Flotte verhindere,
datz die deutschen Unterseeboote ihre Stützpunkte verließen,
und so jeder Möglichkeit für Unstimmigkeiten Vorbeuge.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Die Bestätigung des Unterganges des

GrostkampffchiffeS „Jmperatrica Maria ".
W. T.-B. Kopenhagen, 14. Nov Die hier eingetroffenen

russischen Zeitungen enthalten die folgende Meldung des
russischen A d m i r a l st a b e S: Am 20. Oktober. 7 Uhr früh,
brach auf dem Linienschiff „Jmperatrica Maria " ein Brand
aus , der eine Explosion verursachte Der Brand brach in den
Ölbehältern  aus und ergriff trotz aufopferndster Arbeit
der Offiziere und Mannschaft die Munitionskammern.
DaS Schiff sank.  Vier Offiziere und 145 Mann sind er.
trunken . Außerdem starben 64 Mann an den erlittenen
Brandwunden . Das Schiff liegt unter tiefem Wasser auf der
Reede von Sewastopol. Man hofft, e» heben zu können.

Abeud-Arrsgabe. Erste« Matt. Nr. SSL. .
Ei » russischer Panzerkreuzer auf Grund

geraten.
Br . Karlsruhe , 14. Nov. (Erg. Drahtbericht , zb.) Einer»

Stockholmer Privattelegramm der „Basler Nationalztg ." zu¬
folge ist ein großer russischer Panzerkreuzer , entweder
„Rurik"  oder „Gromoboi ", außerhalb von Hai gö am
finnischen Meerbusen auf Grund  geraten . Die bisherigen
Bergungsversuche blieben erfolglos. Man fürchtet, datz dee
Kreuzer wrack werde.

Ein großer panslawistischer Kongreß in Petersburg.
Berlin , 14. Nov Ödest aer Blärter wissen von eiiiem

großen panslawistffchen Kongreß ?ir berichten, der Mitte
Dezember in Petersburg stottfinden soll Lus ihm würden
die Wünsche der Serben und Südslawen  besonders
zum Ausdruck kommen.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Oer amtliche bulgarische Bericht.

Starke Angriffe auf dem linken Dobrndscha-
flügel abgeschlagen.

W. T.-B. Sofia , 13. Nov. Amtlicher Heeresbericht:
Mazedonische Front:  Westlich der Eisenbahn

Bitolia - Leri»  lebhaftes Artilleriefeuer . Gegen de»
Abschnitt Oestretz-Kenali rückten schwache feindliche Al>-
teUungen vor ; sie wurde» schon durch Feuer versagt. Im
Cerua - Bogrn  wurden heftige feindliche Angriffe durch
deutsch - bulgarische  Truppen zurückgrschlagen.
An der Moglenica -Front und westlich des Wardar das ge¬
wöhnliche Artilleriefeuer . Östlich des Wardar Ruhe. Aue
Fuße der Belaste « - Planiua und an der Struma-
front  Scharmützel zwischen Patrouillenabteilungen und
schwache Artillerietätigkeit.

Ei» von unserem Feuer getroffenes feindliches Flug¬
zeug  fiel in den feindlicheu Linie« nieder

Aa der ägäischen Küste Ruhe.
Rumänische Front:  Längs der Donau schwaches

gegenseitiges Feuer . In der Dohrudfcha  griff der Feind
zweimal mit starte » Kräfte»  an dem äußersten linken
Flügel unsere Stellung an, ivurde aber jedesmal zur Um¬
kehr gezwungen.  Die Stadt Ceriravoda  wurde vbne
Erfolg vom linken Ufer der Donau beschossen.

An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Der bulgarische Oberkommandierende
über die Lage.

W. T.-B. Budapest» 13. Nov. Der Sofioter Spezmlbe-
richterstatter des „Az Est" hatte mst dem bulgarischen Ober --
kommandierenden Je ko ff eine Unterredung . Dieser sagte
darin u. a. : Unsere Feinde haben mit Unrecht behauptet , daß
die Zeit ihr bester Bundesgenosse sei. Ich glaube das Gegen¬
teil , daß die Zeit den Zentral machten  und rbren
Bundesgenossen sich hilfreich  erweist . Namentlich die bul¬
garische Armee ist heute wectvoller u,rd leistungsfähiger als
,-'u Beginn des Krieges . Ferner hat sich nicht bloß die mili¬
tärische, sondern auch die politische Lage sehr verbessert,
namentlich durch den Sieg bei den Dardanellen und die Pro¬
klamierung der Unabhängigkeit Polens . Was Sarrails
angekündigte Offensive  betrifft , müßte seine Armee
koppelt so stark sei n. als sie ist, um die Aussicht des Erfolges
zu haben. Der Winter ist für die Truppen SarraUs viel un¬
günstiger als für die unseigen , die das Balkanklima gewohnt
sind. Auf die Verbindung zwischen den italienischen Truppen
und der Armee Sarrails haben wir gerechnet. Diese Ber¬
einigung hat keine große Bedeutung . Die Italiener werden
übrigens den größten Teil ihrer Kräfte nach dem Epirus
senden, anstatt für frernde Interessen in Mazedonien zu
fesseln. Auf die Frage nach der Lage in der Dobrudscha
sagte Jekoff : Die Serben  zählen hier nicht mehr. Ihre
Truppen sind größtenteils vernichtet . Die Rumänen
bewähren sich besser, als wir gedacht babeu, obschon das nicht
allzuviel heißen will. Die Qualität der russisch  eit
Trupen ist minderwertig;  wir überschätzten sie. Die
russophile Idee hat in Bulgarien ausgespiclt . Unsere Ope¬
rationen nehmen niit der Pünktlichkeit eines Uhrwerks ihren
Fortgang . Der langsame Fortschritt der aus Siebenbürgen
cingeleiteten Offensive ist keine Überraschung, da das Gelände
sehr schwierig ist. Die Russen und Rumänen werden dort
ihre Hauptkrast zusammenziehen.

W. T.-B. Sofia , 14. Nov. (Drahtbericht .) „Utro" ver¬
öffentlicht eine Unterredung mit dem Generalissimus Jekoff,
der u . a. sagte : Siegen wird , wer über größere morali¬
sche Kampfmittel  verfügt . Bisher haben wir gesiegt
und wir worden auch den Endsieg erreichen, da wir diesbe¬
züglich viel hoher stehen als unsere Gegner. Auch wir wün¬
schen -den Frieden , aber dieser Friede mutz auf Wahrheit und
Gerechtigkeit beruhen . Da wir unserer Kriegstüchtigleit
sicher sind, können wir warten , bis die Gegner kriegsmüds
werden. Die Wiedeerrichtung Polens war ein vortreff¬
licher politischer  Entschluß der Zentralmächte . Diese
beweisen damit , daß sie sich staÄ genug fühlen, um schon jetzt
ohne Rücksicht auf die Zukuivft eine der grüßten Kriegsftagen
zu lösen. Die Lage des Vierbundes ist auf allen  Fronten
ausgezeichnet.  Die englisch-französische Offensive an
der Somme  hat weder ein militärisches noch ein politisches
Resultat gehabt. Die Unruh  e, die sich unter den Leitern
der Politik der Entente bemerkbar macht, zeigt, datz diese be¬
reits die wirkliche Lage  zu begreifen beginnen und ihre
Ohnmacht einseheu, die Lage zu ihren Gunsten zu ändern . An
der Ostfront  sind die russischen Bemühungen , einen ent»
scheidenden Erfolg zu erringen , gescheitert. .Ihre jetzigen An¬
strengungen sind auf Teilerfolge gerichtet, die die Endresultat
des Krieges nicht beeinflussen können. Es wind klar, datz dm
Russen bis zum Frühjahr  nichts Entscheidendes mehr
unternehmen können. Jedenfalls arbeitet die Zeit für
uns,  nicht für unser« Gegner . Einmütig werden wir im
Rahmen des gemeinsamen Interesses unseren Gegnern zoi-
gen, daß eS nutzlos ist, den Kamps gegen uns fortzusetzen.

Die Verwandlung von Bukarest in ei«
Kriegslage «.

(Drabtbericht unseres Z.-Sonderberichterstatterk .)
8 . Stockholm, 14. Rov (zb.) „Russkoje Slowo " mekdü

aus Bukarest : Die Hauptstadt ist in ein wahres Kriegslager
verwandelt worden, aus dem die Zivilbevölkerung
fast gänzlich verschwunden ist. Der Straßenbahudee«



9it.  554 . MenÄkas, 14« gfatocnftct 1916,
J « I) r wurde eingestellt. Die wenigen Zurückgebliebenen sehen
recht niedergeschlagen aus , da die Teuerung wächst. Täglich
werden zahlreiche Privatwohnungen in Lazarette umge¬wandelt.

Der Betrieb der rumänische« Ölquellen eingestellt.
W. T.-B. Christiania , 13. Sire Ten diesigen Blättern

zufolge sind die amerikanischen Angestellten der Standard Oil
Comp rny in Rumänien nach vierwöchiger Reise über Rußland
und Str -ckholm auf der Rückreise nach Amerika hier einge-
troffen . Si « erzählen, der Betrieb der rumänischen Ölquellen
sei wegen des Kriegs eingestellt worden. Rur einige Aus¬
sichtsbeamte seien zurückgeblieben.

Die von König Konstantin gewünschten
Garantien.

Lr . Genf, 14. Nov. (zb.) Die Zeitungen „Eclair " und
„Libre Parole " erfahren , die Entente  beratschlage über die
ErMung eines Wunsches König Konstantins,  die
Integrität des griechischen Gebietes feierlich zu garantieren
sowie Venizelos  das Betreten Athens zu verbieten . Die
Meinungen im Vierverband sind über diesen Punkt bisher
geteilt , nur Rußland  unterstütze rückhaltlos den König.
Tie Einberufung des Parlaments für den kommenden Montag
durch Ministerpräsident Lambros sei Tatsache, sie wäre indes
bedeutungslos , weil die Entente nach der ersten Sitzung Ver¬
tagung verlangen werde.

Alle Mttnitionsvoerätc der griechischen
Flotte übergeben.

W. T.-B. Bern , 13. Nov. Nach einem Telegramm des
„Petit Parisien " haben die griechischen Offiziere am 11. Nov.
den französischen Offizieren alle  Munitionsvorräte der
griechischen Flotte übergeben, die sich in den Zeughäusern und
in den Munitiensdepots der Inseln Leres und Khri befin¬
den. Die griechische Mache wurde durch eine fianzösische
abgelöst und die Übergabe protokollarisch ausgenommen.

Die Zurückziehung der königstreuen
Truppen aus Thessalien.

W. T.-B. Bern , 13. Nov Nach einer Athener Meldung
der „Tribuna " werde heute die Zurückziehung der königstreuen
Truppen aus Theffalien beginnen, die nach dem PeleponneS
verbracht werden sollen. Es bleibe jetzt nur noch die Forde¬
rung auf die Ausl ' ef<"nrng des Kriegsmaterials  zu
erfüllen , welches die Alliierten gegen eine Vergütung verlangt
haben.

r>ev amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantinopel, 14. Nov. (Drahtbericht .) Amt¬

licher Heeresbericht vom 13. Nov.: Im Laufe des Vormittags
des 11. warfen vier feindliche Flugzeuge einige Bomben auf
B i r e l s e b a , die keinen Schaden verursachten. Zwei Arbeiter
wurden verletzt. Diese feindlichen Flugzeuge wurden durch
die unsrigen vertrieben.

An der persische « und Tigrisfront  betätige»
sich die Rüsten und Engländer , da sie sehen, daß sie keine»
militärischen Erfolg erzielen können, in Angriffen auf unver¬
teidigte Dörfer und Städte und in schamlosen Plünderungen
und Berheerunge ». Unsere Truppe« werden die Räuber
bestrafen.

K a u ka s u s f r o n t : Für uns günstige Scharmützel. —
An der übrigen Front keine Ereigniffe von Bedeutung.

Der stellvertretende Oberbefehlshaber.

Die Neutralen.
Wieder energischeres Auftreten der

amerikanischen Politik?
W. T.-B. Rotterdam , 13 Nov. Nach einer Londoner

Depesche des „Nieuwe Rotterdamschen Courant " erfährt die
„Morning Post" aus Washington vom 12. Nov.: Man er¬
wartet , daß in der n ä ch ste n Woche über die auswärtige
Politik der Vereinigten Staaten für die weitere Dauer des
Krieges enfichieden werden wird. Der Präsident werde sich
mit den Mitgliedern des Kabinetts und den hervorragendsten
Führern seiner Partei im Kongreß beraten und danach die
zukünftige Politik bestimmen. — Der Korrespondent meldet
ferner , ein Mitglied der Regierung habe ihm gesagt : Unsere
Hände waren wegen der bevorstehenden Wahl  und der Un¬
sicherheit, die sie mit sich brachte, für einige Monate gebunden,
und es war uns unmöglich, viel zu tun . Jetzt haben wir
wieder freie Hand  bekommen und können, ohne uns
gehindert zu fühlen, weitere Schritte tun . Der Korrespondent
teilt mit , es liege noch keine Andeutung darüber vor. wie die
neue Politik der Vereinigten Staaten auSsehen werde. Man
habe ihm aber zu verstehen gegeben, daß die Verhandlungen
sowohl mit Deutschland als auch mit England  ener¬
gischer geführt würden. Vermutlich würden zuerst die zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten schwebenden
Fragen zur Verhandlung gelangen . — Der Korrespondent der
„Times " meldet, oaß der Präsident jetzt wahrscheinlich
Deutschland gegenüber in der Unterseebootfrage ener¬
gischer  auftreten werde.

Deutsches Reich.
Der gegenwärtige Stand der Schutzverhalt-

niffe während des Krieges.
Berlin, 13. Nov. Tie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"schreibt:

I.
Den Schutz der deutschen Interessen nehmen wahr:

in Rußland »)
in Belgien,
in Frankreich (Marokko, Algier,

Tunis) die amerikanischen Vertretungen
in Großbritannien, Indien und tit diesen Ländern.

Ägvptcn*)
in Japan,
in Rumänien
in Montenegro

in Italien
m Portugal und den Port. Be¬

sitzungen*)

l di« k. u. k. öfterreich. - «ngar.
I Regierung.
' die schweizerischen Vertretungen
i in Italien.
} die spamscken Vertretungen.

) In Finnland Mmmt der norwegische Konsnlarvertreter in
zsorS nmcre Interessen wahr.

•)  I » Mombaßa har der niederländische Konsularvertreterdas
lche Konsu:atsarchiv in Schutz genommen.
*) ? ür _ Mozambique nimmt Bei amerikanische Bizekonsul itt

Marques unsere Interessen wahr.

_Wiesbadener Tagbtatt.
ii.

Die Interessen der seindlichen Staatsangehörigen im Reiche
nehmen wabr:

Portugiesen * e '»« "scheu Vertretungen.

^und^Rumauen̂ ^ " ' ^ a»anc';/ die amerikanischen Vertretungen,

sur Italiener ") } die schweizerischenVertretungen.
für Momencgrmer ! die griechische Gesandtschaft inI Berlin.

*) I » Magdeburg, Stuttgart, Dresden und Chemnitz nehmen
dre amerikanischen  Konsuln die sranzösischenInteressen wahr,
da es dort an spanischen Vertretungen mangelt oder diese aus be¬
sonderen. Gründen für die Vertretung nicht zur Verfügung stehe».
Jeccch ist Fürsorge für Angelegenheitenkr i c g s gefangener Fran¬
zosen hierbei ausdrücklich ausgenommen worden.

s) In folgenden Orten, wo schweizerische Konsulate nicht be¬
stehen, ist aus Grund einer Vereinbarung zwischen der Schweize¬
rischen Gesandtschast und der Spanischen Botschaft die Wahrnehmung
der italienischen Interessen den spanischen  Konsuln übertragen
worden: Aachen. Altona, Breslau, Cvülenz, Köln, Danzig, Düssel¬
dorf und Swinemunde.

Englische Greuellügen.
W. T.-B. Berlin » 14. Nov. (Drahtbericht .) Die „Rordd.

Allg. Ztg." nimmt zu dem neuesten englischen Greuelfeldzng
Stellung . In ihren Ausführungen heißt es : Die engliscbe
Preffe veröffentlicht seit einiger Zeit Berichte über das
Kriegsgefangenenlager Gardelegen.  Diese
„Oarckslsgen atrocities " stützen stch angeblich auf den Inhalt
eines „Weißbuches des Regierungsausschusses für die Behand¬
lung britischer Gefangenen durch den Feind " und bringen eine
Fülle von Beschuldigungen  über die angeblich ge¬
sundheitlichen Mißständ ; in diesem Lager aus dem Frühjahr
und dem Sommer 1915. — Es braucht kein Wort darüber ver¬
irren zu werden, so bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.", daß die
englischen Beschuldigungen nur Verleumdungen g r ö b st e r
Art darstellen. Gerade die Engländer haben die aller¬
wenigste Ursache dazu, über angeblich menschenunwürdige Be¬
handlung v̂on Gefangenen Klagelieder anzustimmen , sie, die
in den südafrikanischen Konzentrationslagern während des
Burenkrieges Tausende von Frauen und Kindern eines qual¬
vollen Todes haben sterben lassen. Wenn auch, wie nochmals
betont werden soll, die englischen Behauptungen erlogen
sind, so haben doch die zuständigen Behörden gewiffenhafter-
weise eine nochmalige Untersuchung über die angeblichen Miß¬
stände, die vor nunmehr beinahe zwei Jahren in Gardelegen
geherrscht haben sollen, angeordnet Das Ergebnis wird der
Öffentlichkeit nicht vorenthalten werden. Heute kann bereits
folgendes angegeben werden : Die englische Presse behauptet,
daß von 11 000 Kriegsgefangenen 300 gestorben seien. Wenn
die Zustände in Gardelegen tatsächlich so gewesen wären , wie
» B. in einem Bericht der „Times " vom 26. Oktober 1916
behauptet wird, so hätte die Zahl der Verstorbenen, wie alle
Erfahrungen über die Gefährlichkeit des Fleckfiebers überein¬
stimmend lehren, unbedingt um ein Vielfaches höher sein
müffen. In Wirklichkeit find überdies nur 179 und nicht
300 Todesfälle während einer mehrmonatigen Fleck¬
fieberepidemie  eingetreten.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Ein Vorschlag znr Wiesbadener Vrotverforgnng,
In Wiesbaden gibt es bekanntlich außer den Weißbrvt-

chen (die aber durchweg recht grau sind) kein Weißbrot , das
ohne Marken bezogen werden kann, wenn u:an von den aus
sogona.vntem beschlagnahmefreiem Mehl hergestellten sehr
teuren und deshalb nur für wohlhabende Leute in Betracht
kommenden kleirlen Brotlaibchen aus We:zenmehl aibsieht.
Das Weißbrot , das einige Bäcker im Emvcrständms des
Magistrats in etwa 1 Pfund schweren La-be.i backen, wird nur
gegen ärztliches Attest abgegeben. D,e Frage ist oft gestellt
und erörtert worden, weshalb eigentlich Wiesbaden mcht
el-enso wie viele andere Städte auch ein unter Fesfietzung der
Gewichtsgrenze herqcstelltes Weißbrot hat . das ohne
Attest , aber gegen Abgabe von Brotmarken  ver¬
kauft wird. Wir denken daibei nicht an ein Weißbrot aus
reinem Weizenmehl, sondern an «in sogenar-ntes „gemisch¬
tes Brot ", wie es hier von jedem Bäcker auch
vor dem Krieg gebacken worden ist. Ein solches
Weißbrot, das natürlich entsprechend leichter und teurer
sein müßte , als das bl-Brot . würde fioglos den meisten, die
beute gezwungen sind, sich aui dem verteuernden Umweg über
den Arzt ein Brot zu beschaffen, daö chm bekommt, hochwill¬
kommen sein und die Herstellung von mindestens zwei Drittel
der Krankenbrote aus reinem Weizenmehl überflüssig machen.
Die Stadt Dresden z. B. hat neben dem Schwarzbrot von
2 Kilogramm ein Weißbrot von 1% Kilogramm , das ohne
Attest gegen rne Vollbrotkarte ak gegeben wird, genau wie dos
L -Brat . Wenn die Meblverbältuisse dem nicht entgegeustebc»
— ein Sachverständiger, dessen Urteil wir schätzen, ist der
Meinung , daß dies nicht der Fall sei —. si, würden wir uns
für erne Änderung der Regelung !>er Bratversorgnng im
Sinne dieser Ausführungen auSstnrchen.

— Die größere Vertretung der evangelischen Gesamt-
kirchengcmeinde war gestern abend in der Englischen Kirche
unter der Leitung von Pfarrer Vecsenmeyer (Dekan Bickel
ist erkrankt, jedoch auf dem Wege der Befferung ) zu einer
Sitzung zusammengetreten . Zu dem ersten Gegenstand der
Tagesordnung — Herstellungskosten für das Gemeinde¬
haus,  Dotzheimer Straße 4 — berichtete namens des
Äirchenvorstandes Stadtrat A r n tz. Das Haus ist, bei einer
Taxe des Feldgerichts von 80 000 M., für 54 000 M. in das
Eigentum der Gemeinde übergegangen. Für Umbauten sind
7000 M. bewilligt worden, ein Betrag , der jedoch nicht aus-
ceicht. Einschließlich des ArchitektenbonorarS sind 18 000 M.
erforderlich, deren Bewilligung ebne Widerspruch erfolgte.
Sodann beriet die Versammlung über die Verpachtung
dreier Grundstücke sowie des Kellers unter der Marktkirche.
Während die drei Grundstücke seither für 89 M. verpachtet
waren, erbringen sie jetzt 217,50 M. Der Keller unter
der Marktkirche,  welcher früher als Wernkeller diente,
zuletzt jedoch nichr verpachtet wer . mutzte der Stadt für die
Kartoffellagerung  abgelasten werden Es wird dafür
eine Jahrespacht von 1806 M. entrrchtet. Die neuen  Be»

_ Aheud -Arrsgabe . Erstes Blatt . Sette

tragsabschsüsse wurden gutgeheißen Der dritte Gegenstand
der Tagesordnung war dre Aufnahme eines Dar¬
lehens.  V »n der Sparkasse in Zelle warcn bisher 89 681
Mark daryeliehen zu 3% Prozent . Die 9681 SD?, haben zurück¬
bezahlt werden können, die 90 000 SK. dagegen wurden gekün¬
digt. Die Naffauische Landesbank hot sich bereit erklärt , die¬
sen Betrog unter Vorbehalt einjähriger Kündigung gegen
4% Prozent herzugeben. Heute ist zu einem niedriger « :
Sah kein Geld zu oeschrffen. Die Annahine des Angebots
wurde befchloffen. über den letzten Gegenstand der Beratung
— die Änderung der Satzungen der Predlgerwitwcn-
Zuschutzkasse — erstattete Eehe' mrat Wagner  den
Äusschußbericht. Die vorgeschlagenen Abänderungen wurden
gutgeheißen, bis auf den Antrag , welcher dem von hier ver¬
setzten Kaffenmitglied die gezahlten Beiträge ohne Zinsen
rückvergütet misten wollte.

— Vorstandssitzung des „Kaufmännischen VereinsDie
am Donnerstag , den 9. d. SK, cbgebaltene Vorstands-
sitzung des „Kaufmännischen Vereins Wies¬
baden"  hat e-nitimmig beschlossen, der Stcllenloson -Unter-
stützungskasie des Deutschen Verbands kaufmännischer Ver¬
eine be'zutreten . Die Stellenlose n-U nterstühungS-
lasse  kommt nicht nur den Angestellten, sondern auch den
selbständigen Kaufleuten zugute, welche infclge deS Kriegs
ihre Existenz verloren haben und wieder in Stellung gehen
müssen. Die finanzielle Last, die der Verein dadurch auf sich
nimmt , beträgt im Jahre 2100 M. Trotzdem soll von einer
Beitragserhöhung während des Kriegs Abstand genommen,
und diese Summe auf dem Wege fic «williger Beiträge auf¬
gebracht werden. Herr Bücheweviscr Emmerich K l e e m a n n
hat im Auftrag eines Herrn , der u' chc genannt sein will , dem
Vere:n bereits 150 M. als erste Stiftung  zu der Stellen-
losen-Unterstützungskaffe überreicht. Die Bestimmungen üb»
die Preisbeschränkung  fanden eingehende Erörterung,
und es soll demnächst ein Mcinrngsavstausch -Abeiid über
diese Frage stattfinden . Ter Vorstand wird inzwischen der
dem stellvertretenden Generalkommando des 18. Armeekorps
vorstellig werden, daß d'cse Behörde eine dahingehende Ver¬
fügung erläßt , daß, bevor di« ordentlichen Gerichte sich mit
Streitfragen , betr . Preisbeschränkung. befaßen, die Handels¬
kammer gutachtlich zu hören ist. Die ivelteren Wünsche des
Vereins in dieser Frage weiden in dem bereits erwähnten
Meinungsaustausch -Abend näher erörtert und begründet wer¬
tem Der Vorstand sprach sich ferner einstimmig dahin aus,
daß die Bestrebungen zur H e r b e i f ü h r u n g d e r v ö l l i°
gen Sonntagsruhe  im Handelsgewerbe in Gemein¬
schaft mit der Stadt Mainz gutzuheißen  sind.
Wenn sich jemals eine Zeit ftir die Einführung der völlig« !
Sonntagsruhe geeignet habe, so sei es die jetzige Kriegszeit.
Gerade jetzt würden sich Geschäftsleute und Publikum leicht
an die Beschränkung der Verkaufszeit an Sonntagen ge¬
wöhnen.

— Das Bootsunglück auf der Lahn. Bei den: Bootsunglück
auf der Lahn am Sonntagabend sind außer den beiden MÄ>-
chen keine weiteren Personen tödlich verunglückt. Es be¬
stätigt sich, daß die 22 Jahre alte Lina Burggraf  au§
Dehrn bis auf das Skelett verbrannte und die 17 Jahre alte
Theresia Schlitt  aus NieLertiefenIach den Tod in der Lahn
fand. Ihre Leiche konnte trotz aller Bemühungen noch nicht
geborgen werden. Ein trauriges Geschick will es, daß zwei
Brüde - der Ertrunkenen im Feld gefallen sind, so daß neues
namenloses Unglück die Familie be m̂suchte. Weiter wurde
ein junges Mädchen namens L a ß m a n n aus Dehrn ver¬
letzt  sowie mehrere Erwachsene und Kinder von Nieder¬
tiefenbich. Die Ursrchc des Unglücks kqnnte von der auf der
Unglücksstelle versammelten Gerichtskorrb̂ ission nicht festge-
stellt werden. Wahrscheinlich trifft den Lcotssührer keine
Schuld.

— Verlegung der Bureauränuir drS KriegSunterftütznngs-
amtS. Die Bureavräume sind von Friedrichstraße 27 nach
dem städtischen Verwaltungsgebäude Wilhelmstraße 24/26
(Toreinzang Friedrichstraße) vom 16. d. M. ab verlegt worden.
Des Umzugs halber bleibeu die Bureaus am 1b. d. M, ge¬
schlossen.

— Margarinevcrteilung . Wie aus einer Anzeige in der
vorliegenden Nummer hervorgeht, kommen diese Woche auf
den Kopf der Bevösterung 80 Gramm Margarine zur Vertei¬
lung . Die Verteilung beginnt ani Freitag mit den Buchstaben
E bis H.

— Personal .Nachrichten. Den, Rentmeister Letmbach  hier
wurde der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

— Kurhaus . Die beiden AbannementSkonzerte nachmittags
4 und abend? P Mw morgen Mittwoch werden von dem Musikkorps
de? Ersatz-Bataillons der Res.-Jns .-RegtS. Nr . 80 unter Kapell-
Uicister Hakerlavts Leitung onsgeführt.

— Aufgehobenes Konkursverfahren. Das Konkursverfahren
über das Vermögen der offenen Handelsgesellschaft Karl Kalb
Sobn Nachfolger «n Liquidation in Wiesbaden ist nach er¬
folgter Abhaltung des Dch'ußternnnS aufgehoben worden.

— Kleine Notizen. Im Spangenbergfchen Konsrrvatorium
findet Mittwoch, den 15. November, abends 6y„ Uhr, in den Räumen
der Anstalt , Wilbelmstraße 16 (Gartenhaus ), etn Vortragsabend von
Schülern und Schülerinnen der Unterklassen statt. Der Eintritt ist frei.
— Ein wilder Scherenschleifer scheint zurzeit am Platze wieder an
der Arbeit zu sein. Et» an der Seerobenstraße wohnender Herr,
welcher einem sich als Scherenschleifer vorslellendcn Manne ein
Jagdmesser an, 8. d. M. zum Schleifen übergab und welchem ver-
sichett wurde, daß er sem Eigentum rn kurzem zurückerhalten werde,
wartet darauf noch heute vergeblich. Das Jagdmesser hat einen
Hirschborngriss. war etwa 24 Zentimeter lang und befand sich in
einer Leterlcheibe. Ter Mann , welcher dasselbe abholte, war 28
bis 30  Iabre alt , von Manker Statur , er trug einen grünlichen
Sivimerüberzicher . TaL Publikum sei vor dem Manne gewarnt.
— Dieser Tage wurde in der Faulbrunnenstraße -in Kinderwagen
in dem Augenb'ick, als das vorher in demselben befindliche Kind ms
Haus gebracht wurde, gestohlen. Der Wagen ist braun angestricheu
und hat Rickelgrifs sowie verstellbaren Sitz.

vorbei -' » »« über Kunst . vorneilg » und verwandt »».
* Königlich« Schauspiele. Nach der reichsdeutschen Erstauf¬

führung von Otto Stceßls „Basem der Grobschmied" am 24. d. M.
bereitet das Schauspiel als Dezember-Neubeit Ludwig Thomas letztes
Bühnlvwerk , die drei Einakter „Brautschau", „Des Dichters Ehren¬
tag" und „Die kleinen Verwandten " vor.

5lus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierftabt, IS. Nov. Be, der in hiesiger Feldzemarkung ah«

gehaltenenT r e >b i a gd wurden 174 Hasen und einige Feldhühner
erlegt. Nur ganz v eilige Hasen wurden nach erfolgter Vorbestellung
zum Bei zngSpreiS von 5.75 M. abgegeben. — Die (Sammlung von
Kaitrlfcln, Gemüse und Obst für unser« Diakonie st atiou.
insbesondere lür die KnegLllemliaderjchule, hatte «in recht zu»
ftteduisiellendes Er- '
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Handelsteil.
Befreiung vom Warenumsatzstempel.

$ Berlin , 14. Nov. Nach einer in der letzten Sitzung
beschlossenen Bundesratsverordnung sollen von der Um¬
satzsteuer befreit werden : Die Kommunen und die Kom-
nrunalverbände für Geschäfte , die ihnen durch Reichsver¬
ordnung für die Lebensmittelversorgung ihrer Einwohner
auferlegt werden , und ebenso die gemeinnützigen Gesell¬
schaften , die denselben Zweck verfolgen und die Goldan¬
kaufsstellen zur Vermehrung des Goldbestandes der Reichs-
baiJc. Eine Befreiung tritt nicht ein für eigene Betriebe in
Kommunen , die schon vor dem Kriege errichtet waren . Die
KriegsgeseJlschaften wie die Zentraleinkaufsgesellschaft,
die Kriegslederhandelsgesellschaft , die Gerstenverwertungs-
gesellsebaft und wie sie alle heißen , sollen dagegen ver¬
pflichtet sein , den Umsatzstempel zu entrichten.
4 Beschlagnahme der frischen Fische.

W T.-B. Berlin , 14. Nov. Über die bevorstehende Neu¬
regelung der Einfuhr von frischen Fischen erfahren wir
von zuständiger Seite : Jedem , der nach dem 20. November
1916 frische Fische aus dem Ausland nach Deutschland
einführt , ist die Verpflichtung auf erlegt worden , die Ware
an die Zentral - Einkaufsgesellschaft  m . b. H.
oder deren an der Grenze eingesetzten Bevollmächtigten
auf Verlangen auszuliefern.  Es werden sämtliche
skandinavischen frischen Fische (abgesehen von Aus-
n a h m e n,  wie frische Heringe und frische Sprotten,
Karpfen , Schleie , Hechte usw., sowie einige Luxusrische,
wie Aale und Forellen , die von einer besonderen Vereini¬
gung eingekauft und auch noch weiter auf dem gewöhn¬
lichen Handelsweg abgesetzt werden ) nur dann frei nach
Deutschland eingeführt werden dürfen , wenn die Sendungen
unter ausdrücldicher oder stillschweigender Anerkennung
der von der Zentral -Einkaufsgesellscbaft m. b. H. festge¬
setzten Bedingungen an einen der fünf Zentralfisch¬
märkte Altona , Berlin , Bremerhaven,
Geestemünde und Hamburg  adressiert sind . Diese
Märkte besitzen die erforderlichen Einrichtungen , um eine

große Zufuhr von frischen Fischen sowie die damit ver¬
bundene Abrechnung an die ausländischen Lieferanten be¬
wältigen zu können . Die an diesen Märkten eintreffenden
Fische werden in Zukunft nicht mehr versteigert , sondern
von den Marktverwaltungen an den Fachhandel abgesetzt
werden . Es werden unter bestimmten Voraussetzungen
sowohl die an den Zentralfischmärkten ansässigen Händler
als auch diejenigen Firmen der übrigen Plätze Deutsch¬
lands berücksichtigt werden , die bisher nicht von den
Auktionen der fünf Zentralfischmärkte , sondern unmittel¬
bar aus dem Ausland größere Mengen Fische bezogen
haben : die jeweils aus Holland bezogenen Fischmengen
werden den Firmen in Anrechnung gebracht . Die in¬
ländischen Importeure  von frischen Fischen,
welche für eine Belieferung durch die Zentralfischmärkte
in Frage kommen , werden zur Einsendung der erforder¬
lichen Angaben aulgefordert . Die Preise,  zu welchen
die an die Zentralfischmärkte vom Ausland gesandten
Waren abgesetzt werden dürfen , werden von der Zentral-
Einkaufsgesellschaft m. b. H. jeweils bestimmt ; sie werden
derart zu bemessen sein , daß wohl die Auswüchse der
letzten Monate beseitigt werden , daß aber andererseits den
ausländischen Fischern ein starker Anreiz zu möglichst
großen Fängen gegeben wird . Die Verwaltungen der fünf
Zentralfischmärkte werden bezüglich der Bedingungen,
unter denen die von den Zentralfischmärkten kaufenden
Großhändler  absetzen dürfen , besondere Vereinba¬
rungen mit diesen treffen . Durch diese Vereinbarungen soll
u. a. gewährleistet werden , daß die Fische mit einem
mäßigen Aufschlag weiter abgesetzt werden.

Banken and Geldmarkt.
w. Auch eine neue ungarische Kriegsanleihe . Buda¬

pest,  13 . Nov. In einer unter dem Vorsitz des ,Finanz¬
ministers und unter Teilnahme der Leiter der hiesigen
Finanzinstitute abgehaltenen Konferenz wurde festgestellt,
daß der gegenwärtige Zeitpunkt zur Emission der fünften
Kriegsanleihe in jeder Hinsicht geeignet sei . Die neue
Anleihe werde voraussichtlich schon in nächster Zeit auf¬
gelegt werden . Neben der 6proz . Anleihe  ist eine
5% proz.  amortisierbare Anleihe in Aussicht genommen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 14. Novbr . (Drahtberioht .) Telegra

pbisebe Auszahlungen  für:
New-York
Hottend . . . .
Eänemerk . .
Schweden . . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
CMterreich-Ungern
Bulgarien

5.49 Q. Mk. 5.S1 9. ßf 1 -
f 38 .3 S a . « 338 .73 S. « 100 OnU »S- - - - 157 .00 f. * 100 Kronen156.50 Q.159.75 a.
159.50 a.106.87 a.•8.95 Q.794)0 O.

160.25 3.
16000 ;.107.13 3.•9.05 3.80.00 3.

100 Kronen
100 Kronen
100 Prenei
100 Kranei
100 ul * t

Industrie und Handel.
* Erhöhung der Preise für Solinger Stahlwaren . Die

Solinger Stahlwarerhersteller werden im Hinblick auf die
Selbstkosten mit Wirkung vom 15. November ab einen
weiteren Aufschlag von 10 Proz . vornehmen , so daß der ge¬
samte Aufschlag Erhöhung auf 50 Proz. erfährt.

* Zur Frage der Zinkpreise . Über die gestrige Sitzung
des Zinkhüttenverbandes verlautet nunmehr , daß die auf
Erhöhung der Zinkpreise gerichteten Wünsche vorläufig
noch keine Aussicht auf Erfolg haben . Die Nachfrage nach
Zink bleibt weiter sehr stark . _

Wettervoraussage für Mittwoch, 15. November 1916
Ton der meteorologischen Abteilung des Physikal . Verein , zu Frankfurt a. M

Wolkig bis heiter , trocken , Nachtfrostgefahr.
Wasserstand des Rheins

am H . No >• aber.
Biebrieh . Pegel : 2.16 * gegen 2 12 m am gestrigen Vormittag
« - - v > 268 » » 2.71 » » *Laub.
Mainz. 1 49> 1.55 » »
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Sprechstunde der Schrittleirunp 12 bis 1 Ubr.

Ueischverteilung.
In dicker Woche gelten die Fleischmarken Nr. 1—10 zum Bezüge

von 250 Gramm Schlachtviehfleisch.
Buchstabenfolger

M—Q Mittwoch, vormittags 8—10 Uhr,
R- S „ „ 10- 12 .,
T—Z „ nachmittags 2—4 „
A—D „ „ 4—6 ,
E—H Donnerstag, vormittags 8—10 „
J- L „ 10- 12 „
A—Z „ nachmittags3—5 „ P 436

Wiesbaden , den 13. November 1916.
Der Magistrat.

Margarine -Verteilung
Gegen Fettmarke 10 wird am Freitag, den 17. November und

Samstag, den 18. November, Margarine abgegeben. Auf jede Karte
entfallen 80 Gramm Margarine.

Der Preis ist SS Pfg. für je 80 Gramm Margarine.
Die Ware darf von dem Bezieher nur in dem Geschäft gekauft

werden, auf das der Kundenschein für Butter lautet.
Der Verkauf erfolgt für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:
E —H Freilag den 17. November, vormittags 8—11 Uhr,
A - D „ „ 17. „ , 11- 1 „
T —Z „ „ 17 . „ nachmittags3—5 „
» - 8 „ ., 17. „ 5- 7 „
II —Q Samstag, „ 18. „ vormittags 8—11 „
I —I* „ „ 18 . „ ,, 11 1 n

A - Z „ 18. „ „ 3- 7 .,
Die Butterhandler sind strengstens angewiesen, in das Feld 1h der

Brotausweiskarte einen Vermerk zu machen, sobald der Käufer von
seinem Bezugsrecht Gebrauch gemacht hat.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den Verkäufern
vorzuzeigen, damit sie feststellen können, ob der Käufer überhaupt und
während der betreffenden Tageszeit kaufberechtigt ist. P436

Wiesbaden , den 14. November 1916.
Der Magistrat.

Zinnbeschlagnahme.
Die Anmeldungen von Bierdeckeln usw. aus Zinn laufen so spärlich

ein, daß die Anmeldung der hiesigen Bestände noch lange nicht erfolgt
sein kann. Es werden daher nochmals

alle Gasthofs - und Wirtschaftsbetriebe,
Kasinos , Vereine usw.

darauf aufmerksam gemacht, daß sie zur Vermeidung von Strafen ver¬
pflichtet sind, alle Bestände anzumeldcn,

auch wenn sie nicht Eigentümer der
betreffenden Bierdeckel nfw . find.

Es betrifft dies besonders Wirtschaftsbetriebe, welche beispielsweise
von Brauereien leihweise Krüge und Biergläser erhalten haben.

Rädere Auskunft erteilt die Metallsammelstelle P 436
Wiesbaden , den 11. Nov. 1916. Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Dienftränme des Kriegsunterstützuugsamtes sind

vom 16 . ds . Mts . von Friedrichstraße 27 nach dem städtischen Ver¬
waltungsgebäude, Wilhelm strafte 24/26 (Toreiugang Friedrichstr.)
verlegt worden.

Des Umzugs wegen bleiben die Büros am 15. ds. Mts. geschlossen.
Wiesbaden , den 13. November 1916. F436

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 15. November 1916,

nachmittags 3 Uhr, versteigere ich
zwangsweise ini Pfandlokale

Helenensttaße 6:
2 Waschkommoden. 70 verschiedene
Fässer, 1 SpiegelsÄrank , 1 Aus¬
ziehtisch, 1 Rollschreibtisch, 1 Bade¬
wanne , 1 Büfett , 1 Standuhr , ein
Kredenzschrank. 1 Tevpicki, eine
National -Registrterkasse u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden, 14. Nov. 1916.
Baur . Gerlchtsvollz., Körnerstr . 3.

Bucheckern
Sammlung

Bom 15. November ab wird der
Sammellohn für 1 Kilogramm gut
gereinigter Bucheckern in der Ober-
fBiftmi Wiesbaden auf 60 M . fest¬
gesetzt. Sammelstelle : Holzhacker¬
hänschen._ _ _ F264

Ausgekämmte Haare
werden gekauft Karlstraße 2, Part.

Kaufe Altmaterial,
Lumpen per Kg. 6.16, gestr. Woll-
lnmpen per Kg. 1.50, Metalle gesetzl.
Höchstpreise, alt . Eisen, Papier zum
Einst, u. Raschen zu hohen Preisen.iw. mit,»agtf

Tüchtige Pklznäheriil
sucht

I . Jungbauer , Ellenbogen gaffe 14.

Thiel ’s
Obst- und Gemüse-Halle

48 Wellritzstraße 48.
Pr . Gelberüb. 10 Pfd. 1.60. 8tr . 14.
Pr . Weitzerüben 10 Pf . 0.80. Zt. 7.—
Pr . ErdkoÄraben Ztr . 6.50 Mk.
Weißkraut »er Zentner 7 Mk.

2»NW. SlelfMIlMWM.
2kW Mw. Mninlime»
2 echte Sknnksgarnituren, 4 große

sehr billig $n
>, P > '

Alaskas^ ragenfor«
betL Adelherdstraße 35, Hart.
Mah«a.-Umban mit Spiegel , f. neu,
kl. Ecksofa, Tisch, Kinderstuhl, hist.
Bild mit Goldrahmen wegen Platz¬
mangel z. vk. Oranienstr . 23, Mtb. 2.

Gelegenh. f. Speisewirtsch., Hotels
u. Pens., 150 Pfd . n. Sauerkraut
ft 15 Pf ., u. 150 Pfd . abgebr. Rosen-
kohlbl. 1» Pf „ beid. i. Faß , Roonstr. 6,
3 St . r.» das. fast n. H.-Federwagen.

Zuckerrübe«
zcntnerw. abzn». Frankenftr . 15. P.

Tüncher-Gerttst-Diele,
3 Mir . lang, 30 Zentimtr . breit , hat
billig abzugeben fauch einzeln)

A. Debus , Blücherstraße 35. 2.

M 3nroe!eapr?ue
sür Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabel», Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
usw.; zahle per Gramm 10—15 Pf.

A . Geizhals
Webergaffe 14.

Schreibmaschine
zu kaufen gesucht. Shstem u. Preis
u. A. 768 an den Tagbl.-Berlag.

Altertümer!
Möbel, Gemälde, Figuren , Taffen.
Basen, s»w. Silbersachen zu höchsten
Preisen zu kaufen gesucht. Offerten
u. K. 324 au den Tagbl--Berlag.

Ganze Nachlässe,
einzelne Möbel, sowie Einrichtung.

gegen sehr gute Bezahlung
zu kaufen gesucht. Offerte » unter
L. 324 au den Tagbl.-Berlag . _

Möbelf. 4'ZüWtt'TMllUS
gejucht. Ott. u. E. 337  TogbL-BerL

Tüchtige
Dreher

und

Drehermnen
für « eschoffe

Maschinenschlosser
Blecharbeiter

Schweitzer
Kesselschmiede

für
Kriegsarbeit

gesucht

Masch'nensabrftWiesbaden
8 . m. b. H.

Ml . Wm
M Wff

für Eiseuarbciten gesucht.

Schiffswerft Ruthsf,
Maiuz -Kastel . 1222

SLöv möbl. mm\  3»Bern
Schwalbacher Straße 19, 2 rechts.
Silberne Damenuhr verloren

Kaiser -Friedrich-Eiche, Rabengrund,
Leichtweishohle nach der Platter Str.
Gegen BeL abzug. Sedanplatz 5, 1 l.

zresthenr -Thealer.
Tienstag , den 14. November.

Dutzend- und Fünizigerkaven gültig
Casus der Kridfuchs.

Ein Lustspiel in 4 Akten
von Johannes Wiegand.

Personen:
Dr. Erich Kroppholler, Gymnasial-

Lehrer . Gustav Schenck
Phyllis Auf den Garten , seine

Nichte . Seift Hold
Dr . Herbert Vonhoff,

Professor . . . . Wilhelm Chandon
Dr. Erna Tiefendank . Agnes Hamme,
Cornelie Schwartendem, Erichs

Haushälterin . . . . Minna Agio
Hans zur Mühlen , ihr
Neffe . . . . Margarete Hoffmann
Adolf Tüvendot,

Apotheker . Oskar Bugge
Johanne , seine Frau . C. Andrs-Huvard
Mariechen, ihre Tochter E. Tillmann
Dr. Lerbs, prakt. Arzt . R. Hildenbrand
Prosessor Dr . Stör , Gymnasial- _

birettor . Hans Flieser
Philine Kranzlê Erichs

Großtante . . . . Mazda Lührssen
Adelheid, ihre Haus¬

hälterin . . . Hedwig v. Bendorf
Ein Kellner . . Otto Rogi
Ein Klavierttäger . . . Alduin Unger

Nach dem 2. Akte größere Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende 9 1/, Uhr.

Eine schwarzseidene Schürze
verloren . Gegen Belohnung abzug.
Frau Tietz, Weißenbnrgstraße 2.

Zwei Schlüffe! verloren
Montagabend Bleichstr. Gegen Bel.
abzug. Bleichstraße 27, Hth. 2 St.

Berloren 3 Schlüssel
von Taunus -, Wilhelmstr. bis altes
Museum . Abzugeben gegen Belohn.
Taunusstraße 31, beim Hausmeister.

Bon Bleichstraße bis Friedrichstr.
eine Ledertasche mit Schlüffel ver¬
loren. Abzugeben «egen Belohnung
Rheinstraße 80. Parterre.

Grüner Papagei,
auf den Namen »Lora " hörend, entfL
Buschmann, Rheing. Str . 6, P . r.

Boxer zugelaufen.
Schneider. Goldguffe1«.

Vormittag» 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kocbbrunnen-Trinkballe.
1. Choral : „ Jesus meine Zuversicht! 4
2. Ouvertüre zur Oper „ Die Zauber¬

flöte“ von W. A. Mozart.
3. Ein Sommerabend , Walzer von

E . Waldteufel.
4. Ich liebe dich , Lied von Grieg.
5. Fantasie aus „ Der Prophet “ von

G. Meyerbeer.
6. Unter dem Siegesbanner , Marsch

von F. v. Blon.
Abonnements - Konzerte.

Mnsikkorps de» Ersatz-Bataillons des
Reserve-Infanterie-ßegiments Nr. 80.

Leitung- Kapellmeister Uaberland.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Wenn der Kaiser ruft , Marsch
von Blankenburg.

2. Fest -Ouvertüre von Leutner.
3. Das Herz am Rhein , Lied von

Hill.
4. Ganz allerliebst , Walzer von

E Waldteufel.
5. Erinnerung an Richard Wagners

„Tannhäuser “ von Hamm.
6. Intermezzo a. Offenbachs ,,Hoff-

manns Erzählungen “ v. Feträs.
7. Weidmanns Lieblingslieder von

Reckling.
Abends 8 Uhr:

1. Ein Kaiserwort , Marsch von
Pollak.

2. Ouvertüre zur Operette „ Dichter
und Ba : er“ von F. v. Suppä.

3. Das Nordlandsvolk aus „Sigurd
Jorsalfar “ von E. Grieg.

4. Koralienklippen , Mazurka von
F. Lehar.

5. I. Finale aus der Oper J ) as
Nachtlager in Granada “ von
C. Kreutzer.

6. Geburtstagsständchen v. Lincke.
7. Erinnerungen aus dem Militär-

leben, Tongemäldev. Rockling.
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Es gilt!
Tllit dem Ergebnis der Sammlung durch Sammet-  W
btocks der Jubiläumssammlung des Vaterländischen  W
Frauenvereins sieht und fällt die Hriegsfürsorge  JJ
des Wiesbadener Holen Kreuzes. F 243

Offiziers-Winter -Mäntel
neuer Art 125 Mark.
ümbänee , Waffenröcke, kleine Röcke.
Feldblusen, lange Hosen, Reit- und

Stiefelbosen, sofort lieferbar.

Warme und wasserdichte Feldbekleidnng.
Werkstätten für Aenderungen und Reparaturen.

Gebrüder Hörner
Bekanntes Spezialgeschäft.

Jlauritiusstrasse 4. — Telephon 57t.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Röcken
Blusen , Unterröcke etc
Masaanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

Halt© im Winter
Sprechstunden rs'Wmi

Hülsebwsch,
• Zahnarzt,
Luisenstr. 49, I. Fernspr. 3937.

,44

K15

Bin auf kurze Zeit beurlaubt , habe meine Zalm-
praxls aufgenommen.

Sprechzeit 9 - 6.
B . Spiesberger , Dentist.

Langgasse 41, II.

Ei «familieuhaiis,
ca. 4—5 3 immer u . Zubeb ., mit groß.
Garten , in Wiesbaden ober nächster
Umgebung , rer 1. Mär » ob. 1. April
1917 zu mieten gesucht. Mit spät.
Kaufsvorrecht . « chrifÜ. Offert , mit
Preisangabe erbeten an

Richter, Germania-Restaurant,
Helenenstraße 27. Wiesbaden.

Speisekohlraden.
Lade morgen früh 8 Uhr einen

Waggon Erdkohlrabenans:
Ba » Hof West,

Zentner 5 Mk., frei Haus 5LV AU.
— Telephon 1793. —

August Ritzel.

„O;ena
Schloß-Drogerie Sievert» Marktstr. 9.

Wegen Aufgabe
meiner Blumengärtnerei gebe ich
die noch vorhandenen Topfpflanzen
und Stauden billig ab.

Frau Walch,
Gärtnerei am Königstuhl.

so lauge Vorrat
zu altem Prci e.

BRlkeük Mullkk.
Kcke Laug- u . Weöergassr

Mehrere größere Partien
- - - - Zigarren -

preiswert abzugeben per Mille
72 bis 110 Mart.

Statt Karton.

Else Jaeger
Dr . phil . Hans Loews

Verlobte.
St. Gallen (Schweiz) Wiesbaden

4. November 1916.

<D
©
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Statt Karten ! ©

Hermann Landauer §
Toni Landauer , verw. Ttiamm geb. (Jordes, ®

Vermählte . I
Mainz/ Wiesbaden, 14. November 1916.

®I©I ©I@I©

Simon &
Telephon 472. 68 rtteitrahe . 68.

Ein Waggon
prima Me.tzerüben

erngetroffen , Ztr . 0 Dkl. Ferner
treffen im Laufe dieser Woche und
nächste Woche noch 8 Waggon , zirka
1600 Zentner prima gelbe
MfaGicQüim i ühu

Boflolil ein.
Knapp,

E>kc Sch arnborstitr. n. Göbenstrah r.
Prima Erdkohlraben 10 Pfd. 70 Pf.
Blücherstrahe19. Parterre.

Nach über 2jähriger treuer PtlichterfüHung starb aiu
6. d. Mts. im Alter von 19 Jahren im Feldlazarett Bantonzelle
infolge Kopfschusses den Heldentod fürs Vaterland unser
innigstgeliebter , herzensguter Sohn und Bruder

Vizefeldwebel d. Res. und Oifiz.-Aspirant

Karl Franke,
Inhaber des Eisernen Kreuzes

lu tiefem Schmerz:

Reg .-Sekr. Karl Franke
z. Zt . Ragnit (Ostpr . )

Karg. Franke, geb. Hött
ii. 5 Geschwister.

Wiesbaden , Ragnit, den 14. November 1916.

Statt besonderer Anzeige. ,
Im Glauben an ihren Erlöser entschlief nach kurzem I»eiden meine liebe

Frau Dr. Ida Zieken,
geb . Hoffeld y

im 74. Lebensjahre.

Wiesbaden, den 13. November 1916.

Die trauernde Hinter ! liebene:

Marie Weiser.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 16. ds. Mts . in aller Stille statt.

Kranzspenden dankend abgelehnt . 1218

Ein Opfer dieseL grausamen Krieges wurde am 12. d. -JJi.
unser innigstgeliebter Bruder, Schwager, Onkel» Vetter und
Neffe, der Armierungssoldat

Adolf Kustmlchel.
Er starb im Alter von 26 Jahren nach langem, schwerem

mit grofer Geduld ertragenem Leiden in einem Reserve-
Lazarett in Pirmasens.

Mlesdadou , den 14. November 1916.
Die trauerudrn Geschwister

netst Augehörige «.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe
Tochter , Schwester . Enkelin und Richte

Grete! Kndwig
nach langem , qualvollem , mit großer Geduld ertragenein Leiden
im Alter von 17 Jahren zu sich zu rufen.

In tiefer Trauer:
Adam Ludwig u. Frau.

Wiesbaden» Rauenthaler Str . 11.
Die Beerdigung findet statt Donnerstag , den 16. No¬

vember 1916 » 3 Uhr , von der Leichenballe des Südfriedhofes aus.
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Gratista
Verlängert bis LT. Kon.

Gesetzlich !
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhr ununterbrochen geöltaet.

. . . . PrMslaeel bei uns eine Aufnahme bestellt , erhält ohne irgend
Jeder, der sich (ganz gleich ta welker PrMslag >) uM^ ne ^ postkarten_Aufaahmen)eine Bedingung, wie Kaufzwang von nanmen usw. \

Ganz umsonst
12 Mer . . . . 11

12 Kabinetts
matt

8 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen g
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag, g

eine Vergrössernng seines eigenen Bildes(einsekl Karton 30X30 cm).

ISamson &Cie.

1009 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

Postkarten] QQ
von " Ov

12 Prinzeß
9 Mark.;]9 Visites 21für Kinder L,ÜU

■ Bei mehreren Personen und sonstigen
| Extra-Ansführungen kleiner Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, kr. Snvgstr . 10. Fahrstuhl.

Verein Frauenbildunj-Frauenstudium
(Abteilang Wiesbaden .)

Mittwoch, den 15. November 1916, abends 8 Uhr, in der Aula der
Mühsren Töchterschule am Markt (Eingang Muhlgasse).

-f -r r\ Tl m "D A P von Schwester Veronika von Wechmar
V O K J- JTuXXtj aus einem türkischen Hauptquartier über

„Frauenkriegsarbeit in deutschen Soldatenheimen
" an der Ostfront und dem Orient.“ F558

Eintritt frei ! Gäste willkommen!  Der Vo rstand^

Verlosung.

Heues He:let Motto,in.
7 Gast,viele

Max Pallenberg
vom Deutschen Theater in Berti».
DienSlag. 14. Nov.. zum 1. Male.
Donnerstag, 16. Nov., zum 2. Male:
Der eingebiidelr Kranke.
Lvstsvisl in 3 Akten von MoliSre.
In deutscher Uebers. v. Ludw. Fnwa.

iBrgan : Mar Pallenbcrg a.
Mittwoch. 15.. Sonntag. 19. R»»..

nachm. Uhr igew. Preise »:
Familie Schimek.

Schwank in 3 Akten v. G. Kadelbur» .
«Zawadil: Mar Pallenberg a. G.)
Freitag , 17. Nov.. zum 1. Male.

Samstag . 18. Nov.. zum 2. Male.
Sonntag . 19. Nov., znm 3. Male:

Der müde Theodor.
Schwank in 3 Akten von Max Real

und Max ferner.
>TH. Hagemann : Pallenberg a. G.»

T-ie Vorstellungen finden bei er¬
höhten Preisen statt. Bestellungen
werden an der Theaterkasse und in
der Vorvertaussstelle (Olga v. Hagen
Goethestratze 37 (Tel . Hansa 3623)
entaeaengenommen. _ er

nicSiLbriae « erloinng des St . Clist-Vereins zum Besten der
Armen und Kranken Wiesbadens findet am 16. November 1616, nachm.
E »" / Ubr im Saale des Kath. Lejevereins unter polizeilicher Aufsicht
»Mi " Die Gewinne sind ebendaselbst Mittwoch, den 15., vormittags von
l - i  Uh u? d nLittags von 3- 5 Uhr sowie Tom.-rs . ag. vonnsttags

Damen -Frisier -Salon
| Alexander.
| Frisur 1 Mark . ©
G Srsfbt. 0ndu!atiow1.50. •
S Jtopftoasehen im Uommmt billigst *
5 Spezialität: Jlagelpfiege. H
8 Telephon 6126 . Wilhelmstr . 52. A■t— Ht —mmm  io °/0 Rabatt.

wer Nriegsbefchädigte Lina Hering Wwe.
. . . . c n . r. WatHtCa Üotiotfdt 1

1915

llator-Rotwein
Fl. o. Gl. .« 2,00, von 15 Fl. an Jt 1.95.
F . A . Dienstbach,

Scb walbaeher Str. 7. 1199Veümarm
wegen Aufgabe des Artikels mit

Kaufleute. Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sichan die

Bermittelungsstelle für Kriegsbeschädigte
im Arbeitsamt,
Dotzh eimer Strafte li._ F239

Wiesbadener Tabletten
helfen bei Husten, Heiserkeit. Rachen¬

katarrh u. dergl. mehr.
1 Schützeuhofapolheke , Langgasse 11.

10 Ellen hog engasse 10. ut«
Hüte zum llmformen . Reinigen,

«oben w. an gen. Musterhute znm
Probieren . Graste Auswahl garniert,
u. Ungarn. Hüte. Sämtliche Zutaten.
Garnieren und Umänderung bei
billigster Berechnung.

Tannnsstraste 72, 2. Gth. Part.

Städtischer
ttarvsenverkauf

Frisch eingetrossen.

MAtiHüflÜg
Bester Fleisch-Ersatz

zur Herstellung von Pstanzenbraten.
Geräucherte Lachsheringe,

Rollmops ii. Bismarckheringe,
marin. Heringe. Sardinen ,n Del.

D . Fuchs,
Taalgaffe 4- 6. Frrnsvr. 475.

Wohnungs -Einrichtungen!
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsanten,

Möbelfabrik, 1116
Wiesbaden — Luisenslr . 17.

am Mittwoch, den 15 . November,
Vormittags von 8 Uhr ab.

HosentrSger. >preis Mk- 1.6 ® das Pfund.
F. C. Hench, J. J. Höss, J. Wolter,

W. Frickel. ""

Bekanntmachung.
Mittwoch, de« 15. November 1916, vormittags 11 Uhr, werde ich

hier. Friedrich ftraste 10, im Laden, öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern: ^ „ _ ^

Verschiedene Bi ber, derunter 1 Are. dezeichm.ng „« aner ans
vberhessen« von L. Knaus. 1 Flustlandschaft. angeblich von
«urnitz. 1 Angler von Spitzweg, 1 AquareUstudie zu dem
Gemälde „Hinter de« Kulissen" von L. KnanS, 1 Federzeichnung
„Trompeter im Sattel " von Meissonier, 1 Moret solr Loing (Ort)
vo« Sileh uud 1 BUd von Courbet.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
«iesbnde «, den 14, November ISIS. __ _ ,Dichter,

«eriLISoollsieder . CtMicttfHWlc Ml 1.

Kräftige Feld - Hosenträger und
starke, s-lbstversert.gte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1213

IFritz Strenpch , Kirchgasse 50.
Velour -Hüte,

Filz u. Felbel, werden nach , den
neuest. Formen fassoniert, gereinigt

. U. gefärbt.
_ Nenn» Matter , Bleichstrabe 11. ^

Leiterwagen
verkauft bill. Kaufhaus deS Westens,!
Wellritzstraße 47._

Zum Haarwaschen
komme ins Hans mit elektr. Trocken.
Arvaral. Ondulat. Hand. U. Fustoft.' ilkwa nn. Strina.  16 . T. 3213.

Stäöt . verkauf
• vleichstratze 26. F433

| |q «GrammatikESpr. .-h. »l | Zo”ÄI
ä 50 Lkt. | Rnplilfibninn*1LL „.

■ H Schriftsätze -
| an Behörden. Masohinensohr.

II K 15 Jahre Ausland. General beeid.
Dolm etscherd. Begier.  Aiensaiset.
"Herr sucht
norweg.

8MM8N8 Handelsschule
iGrammatik
Korrespond.
8tenoerraphie

_ Buchlöhrung k
” Schönechr . •

Unterricht,
nvrwegischer

Mk. 1.2« das Pfund.
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